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Die Performance „Wish“ der internationalen Company Cobos-Mika
setzte einen elektrisierenden Schlusspunkt beim Kemptener Tanzherbst.
Im gut gefüllten Stadttheater Kempten erlebten die Zuschauer eine auf-
regende Pilgerreise, die das Spannungsfeld zwischen persönlichen Ab-
gründen und gesellschaftlichen Problemen auslotete. Die Bewegungen
der acht – teils fliegenden – Tänzer verschmolzen mit pulsierenden Beats
und projizierten Bühnenbildern. Damit geriet die Inszenierung zu einem
finalen Höhepunkt des Tanzherbstes, der in den zehn Festivaltagen fast

2000 Besucher zu den Aufführungen im Kemptener Stadttheater lockte.
Festivalmacher Richard Klug ist zufrieden mit diesem Publikumszu-
spruch, zumal sich viele junge Menschen darunter befanden, eine Ziel-
gruppe, die ihm besonders am Herzen liegt. Die Zuschauerzahl bewegt
sich in der Größenordnung von früheren Festivals. Im kommenden Jahr
allerdings erhofft sich Klug mehr Besucher. Denn dann wird ein runder
Geburtstag gefeiert: Der Tanzherbst geht zum 15. Mal in Kempten über
die Bühne. jms, kpm/Foto: Hermann Ernst

Elektrisierende Pilgerreise zum Finale des Tanzherbstes

Traditionelles
erhalten

Zum Artikel „Tod schon vor der Geburt“,
der am 18. November von geplatzten
Plänen für ein Musikfestival in Oberst-
dorf berichtete (siehe auch Artikel auf
dieser Seite):

Was für eine Enttäuschung mit dem
endgültigen „Nein“ des Oberst-
dorfer Musiksommers. Da lobe ich
mir die Bergbahnen von Oberst-
dorf und dem Walsertal. Die Veran-
staltungen Jakobikirbe, Älplerlet-
ze, Herbstfest der Volksmusik und
„Jugend musiziert“, um nur einige
zu nennen, haben seit vielen Jahren
einen hohen Stellenwert auf dem
Gebiet der Allgäuer Volksmusikkul-
tur. Wenigstens auf diesem Gebiet
funktioniert es mit Hilfe der Berg-
bahnen. Großen Dank dafür, dass
sie diese Traditionen schätzen und
am Leben erhalten.
Toni Haßler, Sonthofen

Marktoberdorf Der Jazz campiert
wieder in Marktoberdorf: Seit sechs
Jahren organisieren Monika Schu-
bert und Willi Staud immer Ende
Oktober das Jazzcamp Marktober-
dorf und lassen regionale Ensem-
bles, internationale Stars und junge
Nachwuchsjazzer aus dem Landes-
Jugendjazzorchester Bayern aufei-
nandertreffen.

Während des Jazzcamps kommt
das Nachwuchs-Orchester zu einer
Arbeitsphase in der Marktoberdor-
fer Musikakademie zusammen. Die-
ses Mal hat Organisator Willi Staud
drei Top-Musiker der Latin-Jazz-
Szene als Dozenten gewinnen kön-
nen: Kim Nazarian aus den USA für
Gesang, Jay Ashby, ebenfalls aus
den USA, für Posaune und Marco
Lobo aus Brasilien für Percussion.
Sie zeigen den jungen bayerischen
Jazzern „Ritmo do Brasil“. Zu hö-
ren sind sie – zusammen mit dem
Landes-Jugendjazzorchester unter
Leitung von Harald Rüschenbaum –
beim Galakonzert am Montag,
27. Oktober, in der Filmburg
Marktoberdorf. Motto: Big Band
Sound trifft auf Samba, Mambo und
Forró. Beginn: 20 Uhr.

Weitere Konzerte des Jazzcamps
(Auswahl):
● Samstag, 25. Oktober, 20 Uhr in
der Filmburg: Dombert’s Urban
Jazz ist eine multimediale Jazzband,
die Musik mit Videokunst verbin-
det; mit Andreas Dombert (Gitarre
und Komposition), Peter Sandner
(Natur-Effekte und Synthesizer),
Henning Sieverts (Kontrabass),
Christoph Huber (Schlagzeug), Fre-
derik Köster (Trompete) und Ralf
Oberleitner (Videokunst).
● Sonntag, 26. Oktober, 19 Uhr im
Mobilé: Die Formation „LebiDe-
rya“ sorgt mit Oriental Jazz samt
kammermusikalischen und folklo-
ristischen Einflüssen für eine Begeg-
nung von Abendland und Morgen-
land; es spielen Muhittin Temel
(Kanun), Johannes Stange (Trom-
pete, Flügelhorn), Stefan Baumann
(Sax und Bassklarinette), Joss Turn-
bull (Percussion, Electronics). (az)

O Tickets unter Telefon 08342/40 185.

Brasilianische
Rhythmen

Beim Jazzcamp sind
drei Konzerte geplant.
Latin Jazz im Fokus

Memmingen Rainer Lewandowski
inszeniert am Landestheater Schwa-
ben (LTS) „Das Tagebuch der Anne
Frank“. Das 1955 erstmals aufge-
führte Dokudrama von Frances
Goodrich und Albert Hackett ba-
siert auf dem Original-Tagebuch.
Es wird weltweit gespielt und ist das
am meisten aufgeführte Bühnen-
stück in Deutschland. Premiere in
Memmingen ist am Freitag, 24. Ok-
tober, um 20 Uhr im Großen Haus.

Barbara Weiß spielt das jüdische
Mädchen Anne Frank, das sich mit
seiner Familie zwei Jahre lang in ei-
nem Hinterhaus versteckt hielt –
und doch kurz vor Kriegsende dem
Holocaust der Nazis zum Opfer fiel.
Von der Außenwelt abgeschnitten
wurde ein Tagebuch zum einzigen
Vertrauten des Mädchens. Weitere
Vorstellungen am 30. Oktober, 2.,
4., 5. und 22. November; Kartenre-
servierung unter der Telefon-Num-
mer 08331/9459-16. (mz)

Dokudrama
über Anne Frank
Landestheater bringt

Tragödie um jüdisches
Mädchen auf Bühne

Spannend-dramatische, sinnlich-poetische und mitunter witzig-skurrile
Geschichten erzählen die Fotofreunde Wiggensbach in ihrer Ausstellung
„Bildpaare“. Dabei haben 23 Fotografen auf großformatigen Forex-
Platten jeweils zwei Fotografien miteinander verbunden (im Bild ein
Werk von Günther Just). Mitunter korrespondieren auch nebeneinander

oder übereinander gehängte Werke verschiedener Autoren miteinander.
Insgesamt gibt es über 50 Bildpaare im Informationszentrum in Wig-
gensbach zu bestaunen. Die Ausstellung läuft bis bis 9. November (ge-
öffnet Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr, Samstag und Sonntag von 10
bis 18 Uhr).

„Bildpaare“ sollen die Fantasie der Betrachter anregen

Drei Werke für
Streichquartett

Kempten  Leo Janáčeks Quartett mit
dem Beinamen „Kreutzersonate“,
Josef Suks „Mediation über den alt-
böhmischen St. Wenzelschoral“ so-
wie Franz Schuberts Quartett „Der
Tod und das Mädchen“ stehen auf
dem Programm des ersten Meister-
konzert der Kemptener Theatersai-
son am Freitag, 24. Oktober. Ge-
spielt werden die Werke vom polni-
schen Apollon Musagète Quartett.
Beginn ist um 20 Uhr (Einführung
um 19.15 Uhr). Kartenvorkauf un-
ter Telefon 0831/206 430. (az)

Briefe an die
Kultur-Redaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift,
die sich mit der Zeitung und ihrem
Inhalt auseinander setzt. Die Ein-
sender vertreten ihre eigene Mei-
nung. Kürzungen bleiben in jedem
Fall vorbehalten.

KAUFBEUEREN

Afrikanische Lebensfreude
„Cirque Susuma – The big Soul of
Africa“ ist ein Feuerwerk der Kul-
tur und Lebensfreude Afrikas: Mu-
siker, Artisten, Tänzer, Clowns
und Geschichtenerzähler aus West-
afrika zeigen eine Show mit Live-
musik voller Magie, Rhythmus und
Leidenschaft – zu erleben am heu-
tigen Mittwoch, 22. Oktober, im
Stadtsaal. Beginn 20 Uhr.

DURACH

Mundartverein feiert

Der Förderverein Mundart Allgäu
feiert am Sonntag, 26. Oktober,
zehnten Geburtstag. Um 9.30 Uhr
findet ein Festgottesdienst in der
Duracher Pfarrkirche statt, bei der
Pfarrer Stefan Gast die Predigt im
Allgäuer Dialekt halten wird. Die
Fürbitten lesen Allgäuer Mundart-
autoren, für die musikalische Ge-
staltung sorgt der Westallgäuer
Autor und Liedermacher Werner
Specht. Er wird danach (11 Uhr) in
der „Guten Stube“ des Seniorenzen-
trums sein neues Buch „Schtille“
vorstellen und Musik dazu machen.

UNTERTHINGAU

Schubert und Liszt

„Fülle des Wohllauts“ lautet der Ti-
tel eines Konzerts im „Roten
Schloss“ am Samstag, 25. Oktober.
Es erklingen Lieder von Schubert
und Paraphrasen von Liszt. Ausfüh-
rende sind Fatima Alieva (Kla-
vier), Barbara Sauter (Mezzoso-
pran), Markus Herzog (Tenor),
Annette Naumann (Klavier) und Jo-
seph Kiermeier-Debre (Text/Le-
sung). Beginn: 19.30 Uhr.

Kultur-Szene

an der Musikhochschule Dresden
und Kultursenator des Freistaates
Sachsen.

Eine Region wie Oberstdorf
brauche ein Festival mit einem
Wettbewerb, der ausstrahle. Dank
des von einem Sponsor gestifteten
Preisgeldes von rund 20000 Euro
hätte man sich in Oberstdorf an die
großen internationalen Flötenwett-
bewerbe anschließen können.

Das Konzept sei auch im Gemein-
derat „richtig gut beurteilt wor-
den“. Deshalb wertet Haupt die Ab-
lehnung des Zuschusses als „verspä-
teten Wahlkampf“. Auch wenn jetzt
die Ablehner Oberstdorf einen „Bä-
rendienst“ erwiesen haben, hofft
Haupt, dass sich früher oder später
die Fachleute durchsetzen werden.
Und die gebe es im Team um Mu-
sikschulleiter Reiner Metzger vor
Ort.

Reiner Metzger spricht von einer
verpassten „historischen Chance“
und einer „kurzsichtigen Entschei-
dung gegen Oberstdorf“. Die Au-
ßenwirkung des Gemeinderatsbe-
schlusses sei verheerend. Mit Eckart
Haupt habe sich ein ernsthafter Mu-
siker vollkommen selbstlos für den
Ort eingesetzt. Jetzt werde man al-
lenfalls einen Aufguss des Musik-
sommers bekommen.

Bräuer aber noch nicht an die Öf-
fentlichkeit gehen will. Er möchte es
erst Bürgermeister und Gemeinde-
rat vorstellen. Auf alle Fälle solle das
Festival aber kleiner werden.

Das Konzept für die Musiksom-
mer-Alternative, das „Europäische
Musikfestival“, habe ihn nicht über-
zeugt, sagt Bräuer. „Es hat sich auf

zu wenig reduziert.“ Auch Vereins-
mitglied Michael Russ, Konzertver-
anstalter aus Stuttgart, sah keine
Chance auf Erfolg.

Das Europäische Musikfestival
wollte die Pole alte und neue Musik
in bewusst exklusiv konzipierten
Spitzenkonzerten zusammenführen,
einen Flötenwettbewerb mit Aus-
strahlungskraft präsentieren und
Oberallgäuer Schüler ins Festival
einbinden. Dieses Konzept versu-
che, Fehler zu vermeiden, die am
Ende des alten Festivals gemacht
wurden, sagt der 68-jährige Eckart
Haupt, ehemaliger Soloflötist der
Sächsischen Staatskapelle, Professor

am Gemeinderat gescheitert (wir
berichteten). Das Gremium hatte
den für dieses „Europäische Musik-
festival“ beantragten Zuschuss in
Höhe von 25 000 Euro abgelehnt –
unter anderem weil der Musiksom-
mer-Förderverein nicht in das neue
Konzept einbezogen worden war.
Daraufhin sagten die Planer ihr Pro-
jekt ab.

Die Vereinigung der Freunde
und Förder hat bislang den Musik-
sommer unterstützt, der 20 Jahre
lang Konzerte zunächst in Oberst-
dorf, später in der gesamten Region
anbot. Im November 2013 sagten
die Musiksommer-Chefs, Peter
Buck und Rosalinde Brandner-
Buck, das internationale Klassikfes-
tival mit Meisterkursen für 2014 ab,
weil es finanziell und organisato-
risch nicht mehr zu stemmen sei.
Buck, Cellist des legendären Melos-
Quartetts, hat inzwischen auch den
Vorsitz des Fördervereins niederge-
legt; Stephan Bräuer als Stellvertre-
tender Vorsitzender leitet ihn seit-
her.

Nicht nur die Mitglieder seien an
einem Weiterführen des Oberstdor-
fer Musiksommers interessiert, auch
„die Dozenten würden gerne wieder
nach Oberstdorf kommen“, sagt er.
Es läge ein Konzept vor, mit dem

VON KLAUS SCHMIDT

Oberstdorf Gibt es 2015 doch noch
ein Musikfestival in Oberstdorf?
Stephan Bräuer von der Vereini-
gung der Freunde und Förderer des
Oberstdorfer Musiksommers bestä-
tigt, dass der Verein ein Weiterfüh-
ren des Musiksommers verfolge. Er
wolle ein Konzept vorlegen.

Außerdem sieht Professor
Dr. Eckart Haupt aus Dresden auch
noch Chancen für jenes andere Kon-
zept, das er mit einem Team um den
Oberstdorfer Musikschulleiter Rei-
ner Metzger erarbeitet hat. Es ent-
hält die Pläne für eine Festival-Al-

ternative.  Das neue Konzept sei in
die Zukunft gerichtet. Es beziehe
die Jugend der Region mit ein, för-
dere die musikalische Bildung. Des-
halb ist Haupt auch optimistisch:
„Die Zeit arbeitet für das Projekt.“

Vergangene Woche war diese
neue Veranstaltungsreihe, die den
Musiksommer 2015 ablösen sollte,

Verein will Musiksommer reaktivieren
Gegensatz Freunde und Förderer möchten das alte Klassikfestival in Oberstdorf in kleinerer Form
weiterführen. Die Planer der neulich abgelehnten Alternative halten ihr Konzept für wirksamer

„Die Musiksommer-Dozen-
ten würden gerne wieder
nach Oberstdorf kommen.“

Stephan Bräuer vom Förderverein

„Jetzt wird man allenfalls ei-
nen Aufguss des Musiksom-
mers bekommen.“
Reiner Metzger vom Team um Eckart Haupt

Metal-Rock mit
„Mystic Prophecy“

Memmingen Die Allgäuer Rock- und
Heavy-Metal-Band „Mystic Pro-
phecy“ spielt am Freitag, 24. Okto-
ber, im Memminger Kaminwerk.
Letztes Jahr noch im Vorprogramm
von „Masterplan“ geben die Musi-
ker um den in Bad Grönenbach le-
benden Sänger Roberto Liapakis,
kurz Lia genannt, ein Konzert über
die volle Länge. Ab 20 Uhr rocken
im Kaminwerk mit „FireForce“
und „Crystal Tears“ noch zwei Sup-
portbands. Mystic Prophecy wird
das aktuelle Album „Killhammer“
vorstellen. Vorverkauf unter Tele-
fon 08331/109 117. (az)


